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4 . Erwerb und Verluſt der Staatsangehörigkeit im Jahr 1908 .

Im Jahr 1908 wurden von den Landeskommiſſären und Bezirksämtern im ganzen 2163

Urkunden über die Verleihung der badiſchen Staatsangehörigkeit ausgeſtellt , und zwar 2060 Auf⸗

nahme⸗, 92 Naturaliſations⸗ unb 11 Wiederaufnahme⸗Urkunden ; ferner erwarben 123 Perſonen

durch Eintritt in den badiſchen Staatsdienſt die badiſche Staatsangehörigkeit . Über die Entlaſſung

aus dem badiſchen Staatsverband wurden von den Bezirksämtern 285 Urkunden erteilt .

Die Verleihungsurkunden betrafen 7364 , die Entlaſſungsurkunden 793 Perſonen . Gegen⸗

über dem Vorjahr Hat die Bahl der in den badiſchen Staatsverband Aufgenommenen um 2093

Perſonen zugenommen und übertraf den 10jährigen Durchſchnitt um 1701 Perſonen . Auch die

Zahl der Entlaſſenen hat gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme um 73 Perſonen erfahren und

übertrifft den 10jährigen Durchſchnitt um 45 Perſonen . Welchen Schwankungen die betreffenden

Zahlen in den letzten 10 Jahren ausgeſetzt waren , zeigt folgende Überſicht. Es wurden

im aufgenommen entlaſſen | int aufgenommen entlaſſen

Jahr durch Per⸗ durch Per⸗ |
Jahr durch Per⸗ durch Per

Jah Urkunden ſonen Urkunden ſonen | Jahr Urkunden ſonen Urkunden jonen

1899 1278 4159 248 662 | 1906 1081 4129 817 858

1900 583 1698 236 572 1907 1700 5271 281 720

1901 1728 5473 239 608 1908 2286 7364 285 793

1902 680 2116 247 618 im

1903 1588 5 090 83 928 Durchſchnitt

1904 5258 17 860 815 847 1899/1908 1743 5663 281 748.

1905 1246 3966 310 8790

Unter den Aufgenommenen wie unter den Entlaſſenen überwiegt regelmäßig das männliche

Geſchlecht ; von 100 Aufgenommenen gehörten 54,1 , vow 100 Entlaſſenen 58,3 demſelben an .

Nach dem Familienſtand waren von den Aufgenommenen 3987 . ( 54,14 %) ledig , 3322 (4511900

verheiratet , 47 (0,64°/o) verwitwet und 8 ( 0,1/ ) geſchieden , unter den Entlaſſenen dagegen

525 ( 66,21 %) ledig , 248 ( 31,2 % verheiratet , 16 ( 2,2 %) verwitwet und 4 ( 0,50 % geſchieden;

die Ledigen waren demnach unter letzteren ſtärker vertreten als unter erſteren . Nach dem Alter

ſetzten ſich die Aufgenommenen bezw. Entlaſſenen wie folgt zuſammen : Es waren alt unter 7 Jahre

1717 bezw. 97 , 7 bis 14 Jahre 1091 bezw. 167 , 14 bis 17 Jahre 298 bezw. 116 , 17 bis 20

Jahre 256 bezw. 83 , 20 bis 25 Jahre 403 bezw. 33 , 25 bis 45 Jahre 3043 bezw. 203 , 45 bis

60 Jahre 501 bezw. 87 und über 60 Jahre 55 bezw. 7. Die Aufgenommenen waren ſomit meiſt

ältere , die Entlaſſenen meiſt jüngere Perſonen . Während die Katholiken mit 46,3 % ( 367 ) in

geringerem und die Evangeliſchen mit 49, / ( 394) etwa im richtigen Verhältnis ihrer Geſamtzahl

im Großherzogtum am Austritt aus dem Staatsverband beteiligt ſind , wandern regelmäßig weit

mehr Evangeliſche in das Großherzogtum ein, letztere ſind mit 58,ö ,J ( 4294 ) , die Katholiken nur

mit 39,2 % ( 2884 ) vertreten . . Der Anteil der Iſraeliten macht bei den Aufgenommen 112 oder

1,5éĩ und bei den Entlaſſenen 31 ober 3,90 aus . Die Mehrzahl der Aufgenommenen und , Ent

laſſenen gehörten der Induſtrie und dem Handwerk an , ſie waren mit 4381 ( 59,5 0 ) bezw. 401

( 50,6 ) vertreten ; Handel⸗ und Verkehrtreibende wurden 1396 ( 18 , %) bezw. 190 ( 24,0 )

ermittelt ; Landwirte wandern nur wenig ein und aus , ihre Zahl betrug im Berichtsjahr 220 bezw. 58.

Der größte Teil der Aufgenommenen ( 7072 ) beſtand aus Augehörigen anderer , Bundes :

ſtaaten , und zwar ſtellte Württemberg mit 2576 wie üblich die größte Anzahl , dann folgen Preußen

mit 1691 , Bayern mit 1418 , Heſſen mit 758 , Sachſen mit 234 , Elſaß⸗Lothringen mit 141 und

die übrigen 19 Bundesſtaaten mit 254 ; 26 waren Heimatloſe , d. h. vormalige Badener und andere

Deutſche , welche durch förmliche Entlaſſung die badiſche Staatsangehörigkeit oder diejenige eines

anderen Bundesſtaates verloren hatten , ohne eine andere zu erwerben , und 17 Wiederaufgenommene ,

d. h. Deutſche , welche die Reihs - und Staatsangehörigkeit durch mehr als 10 jährigen Aufenthalt

im Auslande verloren hatten und dieſelbe in Baben wieder erlangten ; von den 249 Naturaliſierten

(bisherige Reichsausländer ) waren 105 Oſterreicher und Ungarn , 89 Schweizer , 15 Italiener ,

11 Franzoſen , je 3 Engländer und Ruſſen , des weiteren gehörten 21 den Vereinigten Staaten

von Amerika und 2 Chile an .

Die meiſten Entlaſſenen ( 687) wandten ſich nach der Schweiz, 39 reiſten nach den Ver⸗

einigten Staaten , 12 nach Braſilien und 1 nach Argentinien , 21 nahmen ihren Wohnſitz in

Württemberg , 13 in Holland , 6 in England , 5 in Preußen , je 3 in Frankreich bezw. in Oſterreich
2 in Belgien und 1 in Sachſen⸗Koburg⸗Gotha .

Die Vermögensverhältniſſe , die gewöhnlich nur unvollſtändig angegeben werden , ſind meiſt

Schätzungszahlen ; die Ergebniffe dürften aber immerhin einen gewiſſen Wert für die Beurteilung
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der wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Aufgenommenen bezw. Entlaſſenen bieten . Für 530 Auf⸗
nahmeurkunden mit 1905 Perſonen iſt ein Vermögen von 7879 467 „ , für 51 Naturaliſations⸗
urkunden mit 138 Perſonen ein ſolches von 3888 730 M, für 3 Wiederaufnahmeurkunden mit
4 Perſonen ein ſolches von 78 600 / , für 3 Aufnahmen in den badiſchen Staatsdienſt mit
9 Perſonen ein ſolches von 2250 6 , im gaizen ſomit für 587 Urkunden mit 2056 Perſonen
ein Vermögen von 11799047 ( auf die Perſon 5739 AM6) angegeben . Fiir 52 Entlaſſungs⸗
urkunden mit 198 Perſonen wurde ein Vermögen von 562 870 , feſtgeſtellt , davon 850 / für2 Überſiedelungen mit 2 Perſonen nach überſeeiſchen Länden , 19000 M für 2 Abzüge mit
12 Perſonen nach Württemberg , 50 400 / für 1 Abzug mit 5 Perſonen nach Holland und
492620 / für 47 Übergänge mit 179 Perſonen nach der Schweiz . Die Aufgenommenen und
die nach anderen europäiſchen Staaten abziehenden Badener ſcheinen demnach im ganzen wohl⸗habenderen Klaſſen anzugehören , während an der überſeeiſchen Auswanderung zumeiſt weniger ver⸗
mögliche Perſonen beteiligt ſind .

Über die Urſache der Auswanderung liegen folgende Angaben vor : 7 Perſonen gingen zuden Eltern , 3 zu Verwandten ; 11 waren im Ausland geboren ; 3 Perſonen traten in ein Kloſter
ein, 4 gaben als Grund weitere Ausbildung an ; für 76 Urkunden mit 191 Perſonen wird beſſeresFortkommen , für 13 Urkunden mit 53 Perſonen Gründung eines Geſchäfts und für 11 Urkunden
mit 37 Perſonen Eintritt in eine Stelle als Urſache der Auswanderung angegeben .

An den Aufnahmen wie an den Entlaſſungen waren die Amtsbezirke ſehr verſchieden be :
teiligt . Die höchſten Aufnahmeziffern weiſen die Bezirke mit den größeren Städten auf : Mann⸗
heim 2168 , Karlsruhe 1263 , Pforzheim 716 , Heidelberg 371 , Freiburg 312 ; des weiteren hatten9 Bezirke über 100 bis 300 Perſonen , 8 Bezirke 50 bis 100 und 30 Bezirke unter 50 Perſonen ,
während 1 Bezirk ( Staufen ) keine Aufnahmen zu verzeichnen hatte . Die meiſten Entlaſſungenhatten die Bezirke Lörrach ( 102 ) , Waldshut ( ) , Schopfheim ( 54) und Müllheim ( 52) ; in 8 Be⸗
zirken kamen feine Entlaſſungen vor . Die größeren Gemeinden ſind an den Entlaſſungen nur in
geringem Maße beteiligt ; auf die 16 größten Städte des Landes entfallen nur 63 Perſonen .

5. Der Anteil Badens am gewerblichen Urheberſchutz im Jahr 1908 .
Im Jahr 1908 ſind an Einwohner des Großherzogtums 214 Reichspatente erteilt

worden . Im Vorjahr betrug die Zahl 250 , im Jahr 1906 : 272 . Im Durchſchnitt des voran⸗
gegangenen Jahrzehnts ſind 183 Patente erteilt worden .

Über die Hälfte ( 111 oder 51,87 ) der zuerkannten Patente entfallen auf die induſtrie⸗
reichen Amtsbezirle Mannheim ( 53) , Karlsruhe ( 34) und Pforzheim ( 24) . Noch erheblich iſt ihreZahl in den Bezirken Konſtanz ( 13) , Freiburg ( 12) und Durlach ( ) . In 22 , meiſt ausgeſprochenländliche Bezirke, darunter aber auch Lahr , ſind Patente nicht verliehen worden . Die meiſtenPatente haben fih bezogen auf hauswirtſchaftliche Maſchinen und Geräte ( 15) , auf die Elektro⸗
technik ( 12) , die chemiſche Induſtrie ( 11 , im Vorjahr mit 12 an erſter Stelle ) , auf Kurzwaren ,

Rauch⸗, Schnupf - und Priemgeräte ( 9) und auf die mechaniſche Metallverarbeitung ( ) . Die
ſonſtigen Gebiete gewerblicher Tätigkeit ſind mit wechſelnden Zahlen mannigfach vertreten ; nur in

32 von den 89 Klaſſen der Patentrolle ſind Patente nach Baden nicht erteilt worden .
Im Gegenſatz zu den Patenten war die Zahl der geſchützten Gebrauchsmuſter , die im

Jahr 1908 an badiſche Landeseinwohner erteilt worden ſind , ſo hoch wie noch nie . Während im
Jahr 1907 nur 1054 Gebrauchsmuſter in die Gebrauchsmuſterrolle des Kaiſerlichen Patentamtes
eingetragen worden ſind , iſt die Zahl im Berichtsjahr auf 1259 geſtiegen , ſteht alſo um faſt 50 %über dem Durchſchnitt des letzten Jahrzehnts ( 864 Einträge ) .

Von den unter Schutz geſtellten Gebrauchsmuſtern entfällt ein beträchtlicher Teil , 575 oder45,7 / , auf die Bezirke Mannheim ( 269) , Pforzheim ( 179) und Karlsruhe ( 127) . An 4. Stelle
olgt mit 90 Eintrügen der Bezirk Heidelberg . Die drei Bezirke Meßkirch , St . Blaſien und Wert⸗
heim ſind am Gebrauchsmuſterſchutz nicht beteilit . Von den 89 Gebrauchsmuſterklaſſen ſind nur5 unvertreten geblieben . Nach der Zahl der Einträge ſtehen an der Spitze mit 90 die Kurz⸗,

auch-, Schnupf⸗ und Priemwaren ; es ſchließen ſich an die hauswirtſchaftlichen Maſchinen und
eräte ( Möbel) mit 87 , das Hochbauweſen mit 56 , die Qand - und Forſtwirtſchaft und ihre Neben⸗

gewerbe mit 51 , die Papierverarbeitung mit 49 , die Geſundheitspflege mit 48 Einträgen . WegenUres Gegenſtandes ſind noch bemerkenswert die Zahlen für Uhren ( 38) und Beleuchtungskörper (28) .ehr als 20 Einträge haben weitere 14 Klaſſen zu verzeichnen.
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